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bie gclfenßößle oerengt, au§ bem @i, unb immer enger unb enger rcarb bie

fpößle unb immer Keiner unb abgenutzter rourbe meine Urgroßmutter. 3K§ fxe

enbliß au§ einem fingerbreiten Soß an bie ©rbobetfläße ju fßlüpfen oer»

moßte, mar fie jur !(einen ©ibeßfe gemorben. Unb mie fie fiß in einem

Siegentümpel faß, fagte fie: Mein aber fein! unb blieb eine ©ibeßfe.
„SSa§ miß anbelangt," fagte ber «fo mißt ißr ja alle, baß

id) eine fönigliße fjoßeit bin unb blaueë Slut in ben 3lbern ßabe. 3ß flamme
ncimliß in bireïter Sinie nom boppelfßpfigen Sögel IRoß ab. 2öie ber ein»

mal etroa breißunbett ©tunben über ben SDtonb ßinaufflog, ßielt er eine oorbei«

jießenbe SBoIfe für ein Sleft unb legte ein @i ßinein. mar minbefien§ fo
groß mie ein £>aul>. Slatürliß fiel e§ burcß bie SQBolfe unb ba mußte e§ fo
lange fallen, baß e§ immer fleiner unb Keiner mürbe. Stießt ßel eê in eine

fpecfe unb balb barnaß flog mein Slßne ßocßfeligen 2lngebenfen§ barauS ßernor
unb fagte : Sieber ein flinfer Mnig im ßaun al§ ein plumper Sloß ob ben SBolfen.

„SUÎein tlraßne bagegen", rebete jeßt ba§ ©pißmäu§ßen, „mar ein SRiefen-=

elepßant, ein SDtammut, unb meine Seitern finb ber rceiße ©lepßant non ©iam
unb Umgebung, ba§ Dtßinojerol, ber £apir unb baS ßeralbifcße ßoßabelige
©inßorn. Slämliß al3 mein oorfünbflutlißer Ußraßne, ba§ üülammut, mit bem

Sliefenlaufnogel Drin§ eine SCßette einging, mer bie ©rbe fßneller taufenbmal um»

freift ßabe, mußten fie folange laufen, bi§ beibe bie Seine ganj abgelaufen ßatten.
®a mürbe au§ bem Saufnogel Drinâ ba§ Slebßüßnßen unb au§ meinem

llßraßnen eine ©pißmau§."
„®a§ glaube icß eroig nie", fagte bie ©ibeßfe.
„®ann gibt e» Mieg jroifßen unß" macßie erbofl bie ©pißmau§.
„SJteinetffiegen", pipfte ber ßounfönig, „mir Könige fürcßten niemanb

außer ©ott."
„®rün ift fpoffarbe", jifcßelte bie ©ibecçfe, „roer bei einer anbern fßroört,

ben jerfßmettere icß."
®a fprang ein ^älcßen gegen bie fpufcß — mar bie ganje

ßocßnoble ©efellfßaft fpurloë oexfßtounben unb iß maßte auf, benn ber ein»

faltige |>afe mar mir maßrßaftig über bie Seine gefprungen.

Bviutftfr,
Das alte 3aßr Iöfcßt leife

Die letjfe gartet aus
Unb rüftet ftd; 3nr Beife
Mus unferem <£rbenf)aus. —
ZTod; fd;aut's in jebe Mammer
Don £ieb unb £eib bewegt,
Bis baß ber (Slocîentjammer
Die zwölfte Stunbe fdjiägt. —

Unb wenn bie Schatten ftnfett
Muf Berg unb tDatb unb ,felb ;

Die ew'gen Sterne bltnfen
Mm bunflen bfimmelsjelt:
ÎDirft bu in trübem Sinnen
Mm Flehten Jenfter ftet;n, —
Mis ging ein ^reunb non binnen
Muf Himmerwieberfeljtt

finita ,fifcfjer, Bern.
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die Felsenhöhle verengt, aus dem Ei, und immer enger und enger ward die

Höhle und immer kleiner und abgenutzter wurde meine Urgroßmutter. Als sie

endlich aus einem fingerbreiten Loch an die Erdoberfläche zu schlüpfen ver-
mochte, war sie zur kleinen Eidechse geworden. Und wie sie sich in einem

Regentümpel sah, sagte sie: Klein aber fein! und blieb eine Eidechse.

„Was mich anbelangt," sagte der Zaunkönig, „so wißt ihr ja alle, daß
ich eine königliche Hoheit bin und blaues Blut in den Adern habe. Ich stamme
nämlich in direkter Linie vom doppelköpsigen Vogel Roch ab. Wie der ein-
mal etwa dreihundert Stunden über den Mond hinausflog, hielt er eine vorbei-
ziehende Wolke für ein Nest und legte ein Ei hinein. Es war mindestens so

groß wie ein Haus. Natürlich siel es durch die Wolke und da mußte es so

lange fallen, daß es immer kleiner und kleiner wurde. Zuletzt fiel es in eine

Hecke und bald darnach flog mein Ahne hochseligen Angedenkens daraus hervor
und sagte: Lieber ein flinker König im Zaun als ein plumper Roch ob den Wolken.

„Mein Urahne dagegen", redete jetzt das Spitzmäuschen, „war ein Riesen-
elephant, ein Mammut, und meine Vettern sind der weiße Elephant von Siam
und Umgebung, das Rhinozeros, der Tapir und das heraldische hochadelige

Einhorn. Nämlich als mein vorsündflutlicher Uhrahne, das Mammut, mit dem

Riesenlausvogel Orins eine Wette einging, wer die Erde schneller tausendmal um-
kreist habe, mußten sie solange laufen, bis beide die Beine ganz abgelaufen hatten.
Da wurde aus dem Laufvogel Orins das Rebhühnchen und aus meinem

Uhrahnen eine Spitzmaus."
„Das glaube ich ewig nie", sagte die Eidechse.

„Dann gibt es Krieg zwischen uns," machte erbost die Spitzmaus.
„Meinetwegen", pipste der Zaunkönig, „wir Könige fürchten niemand

außer Gott."
„Grün ist Hoffarbe", zischelte die Eidechse, „wer bei einer andern schwört,

den zerschmettere ich."
Da sprang ein Häschen gegen die Zwergbirke. Husch — war die ganze

hochnoble Gesellschaft spurlos verschwunden und ich wachte auf, denn der ein-

fällige Hase war mir wahrhaftig über die Beine gesprungen.

Sylvester.
Das alte Jahr löscht leise

Die letzte Fackel aus
Und rüstet sich zur Reise

Aus unserem Lrdenhaos. —

Noch schaut's in jede Rammer
von kieb und Leid bewegt,
Bis daß der Glockenhammer
Die zwölfte Stunde schlägt. —

Und wenn die Schatten sinken

Auf Berg und Wald und Feld;
Die ew'gen Sterne blinken

Am dunklen Himmelszelt:
Wirst du in trübem Sinnen
Am kleinen Fenster stehn, —
Als ging ein Freund von hinnen

Auf Nimmerwiedersehn!
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